
 
Sonntag, 16. Mai, Vormittag     Gesprächsleitung Françoise Gorog 
9h Karl-Josef Pazzini, Einige Erfahrungen bei der Konzeption der Bildung des Analytikers in Deutschland 
(Quelques expériences au sujet de la formatipn de l’analyste en Allemagne) 
9h25 Muriel Drazien, La loi italienne sur les psychothérapies et son enjeu pour la psychanalyse (Das 
italienische Psychotherapiegesetz und seine Auswirkungen auf die Psychoanalyse) 
9h50 Diskussion 
10h20 Pause 
11h     Gesprächsleitung Alain Vanier  
Gérard Pommier, La psychanalyse a-t-elle un effet sur la politique ? (Wirkt die Psychoanalyse sich auf die 
Politik aus?) 
11h25 Colette Soler, La politique avec l’inconscient (Die Politik mit dem Unbewussten) 
11h50 Roland Chemama, L’éthique psychanalytique implique-t-elle une politique ? (Impliziert die 
psychoanalytische Ethik eine Politik ?) 
12h15 Diskussion und Schlussworte (R. Chemama, F. Gorog, J-J. Gorog, C. Hoffmann, A. Vanier, C. 
Vanier) 

 
 

Bei unseren vorangegangenen Tagungen haben wir begonnen, eine lacanianische Lektüre der 
Psychoanalytiker, denen in der Geschichte der Psychoanalyse ein bedeutender Platz zukommt, wieder 
aufzunehmen (Ferenczi in Budapest, Winnicott in London). Mit einer Tagung in Berlin können wir an 
weitere Psychoanalytiker erinnern, die als direkte Schüler Freuds zur psychoanalytischen Theorie 

beigetragen haben, besonders, aber nicht ausschließlich Karl Abraham. Wenn seine Theorie der Stufen 
auch als zu systematisch erscheinen mag, behaupten sich noch heute seine Theorie der Melancholie 
und der Platz, den er dem Objekt zuweist, sowie seine Verortung der sozialen Dimension des Triebs. 
Zu berücksichtigen ist auch, dass Melanie Klein ihm einen Teil der Begriffe verdankt, die für die 

Entwicklung der Klinik des Kindes notwendig waren. 
Wir bleiben jedoch nicht dabei stehen, denn besonders in Berlin hat die Psychoanalyse sich zwei der 

wesentlichsten Fragen ihres Bestands stellen müssen: 
1. Die Ausbildung von Praktikern. Dort entstand, im Zusammenhang mit einer Poliklinik, die erste 

« Lehranstalt der Psychoanalyse ». 
2. Ihr Verhältnis zur politischen Macht. Zwar hat die Psychoanalyse sich dort entwickeln und zahlreiche 

benachteiligte Psychoanalytiker aus Zentraleuropa aufnehmen können, doch wurde sie seit der 
Machtergreifung durch die Nazis angegriffen, und die Weise, auf die sie diese Aggression beantwortete, 
gibt uns noch heute Fragen auf. Es geht um den Platz der analytischen Bewegung in der Welt und um 

die Diskurse, in denen sie sich ansiedelt. 
Diese beiden Fragen haben etwas gemeinsam. Sie bringen die Politik mit sich, in der die 

psychoanalytische Institution und die Kur selbst ihren Part spielen. Es wird nicht darum gehen, diese 
schlicht historisch zu behandeln. Die psychoanalytische Praxis, die uns vor allem betrifft, ist heute 

offensichtlich nicht gegen die kombinierte Wirkung von kognitiven Verhaltenstherapien und 
Psychotherapeutengesetzen sowie der zugrundeliegenden Diskurse gefeit. 

 
Wissenschaftliches Komitee : Claude Boukobza, Michel Bousseyroux, Jean Clam, Roland 
Gori, Anita Izcovich, Patrick Landman, Jean-Pierre Lebrun, Martine Lerude, Charles Melman, 
André Michels, Claus-Dieter Rath, Moustapha Safouan, Marc Strauss, Bernard Toboul, Jean-
Jacques Tyszler, Johanna Vennemann 
Organisationskomitee : Roland Chemama, Françoise Gorog, Jean-Jacques Gorog, Christian 
Hoffmann, Alain Vanier, Catherine Vanier  
(Die Teilnahme wird von der Psychotherapeutenkammer Berlin mit (insgesamt) 18 
Fortbildungspunkten zertifiziert.) 
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Donnerstag, 13. Mai, Nachmittag     Gesprächsleitung Roland Chemama 
14h15 Eröffnung der Tagung durch Claus-Dieter Rath und einen Vertreter der Französischen Botschaft 
14h40 Christian Hoffmann, Introduction aux journées : psychanalyse, organisation, recherche (Einleitung : 
Psychoanalyse, Organisation, Forschung) 
15h05, Claus-Dieter Rath, Der Widerstand gegen das Politische (La résistance au politique) 
15h30 Diskussion 
16h Pause 
16h15 Anita Izcovich De la formation de l'analyste à la passe (Von der Analytikerausbildung zur ‘passe’) 
16h40 Martine Lerude, Avons-nous un mur dans la tête ? (Haben wir eine Mauer im Kopf ?) 
17h05 André Michels, Institution psychanalytique et principe de souveraineté (Psychoanalytische Institution und 
Souveränitätsprinzip) 
17h30 Diskussion 

Freitag, 14. Mai, Vormittag     Gesprächsleitung Catherine Vanier 
9h Claude Boukobza, Le rapport d’Anna Freud à Max Eitingon Anna Freuds Beziehung zu Max Eitingon) 
9h25 Joël Birman, La psychanalyse, l’institution psychanalytique et l’université (Psychoanalyse, 
psychoanalytische Institution und Universität) 
9h50 Annie Tardits, Théodor Reik et ses deux séjours à Berlin (Theodor Reik und seine zwei Aufenthalte in 
Berlin) 
10h15 Diskussion 
10h45 Pause 
11h  Gesprächsleitung Claus-Dieter Rath 
Jean-Jacques Tyszler, Quid aujourd’hui du dialogue Freud Abraham ?(Der Dialog Freud-Abraham aus heutiger 
Sicht) 
11h25 Françoise Gorog, Karl Abraham, de l’incertitude du rôle sexuel dans la mélancolie à la sexualité 
féminine (Karl Abraham – von der Unbestimmtheit der Geschlechtsrolle in der Melancholie zur weiblichen 
Sexualität) 
11h50 Diskussion 

Freitag, 14. Mai, Nachmittag     Gesprächsleitung André Michels 
14h15 Bernard Toboul, Le temps de l’esprit, l’esprit du temps (Zeit des Geistes, Geist der Zeit) 
14h40 Sophie de Mijolla, la psychanalyse et le politique (Die Psychoanalyse und das Politische) 
15h05 Patrick Landman, L’analyse peut-elle être laïque par rapport au discours politique ? (Kann die 
Psychoanalyse gegenüber dem politischen Diskurs einen Laienstatus halten ?) 
15h30 Diskussion 
16h Pause 
16h15  Gesprächsleitung Jean-Jacques Rassial 
Jean Clam, Le manque d’être. Sur la centralité d’un motif philosophique/existentialiste dans la psychanalyse 
(Der Seinsmangel. Über die Zentralität eines philosophisch- existenzialistischen Motivs in der Psychoanalyse) 
16h40 Achim Perner, Gott ist tot. Über das Ichideal und den Terrorismus (Dieu est mort, l’idéal du moi et le 
totalitarisme) 
17h05 Jean-Jacques Moscovitz, Le malaise du sujet dans la civilisation, 1929-2009, un troisième tour entre 
psychanalyse et politique. (Das Unbehagen des Subjekts in der Kultur 1929-2009. Eine dritte Runde zwischen 
Psychoanalyse und Politik) 
17h30 Marc Strauss Germe d'un clivage dans la psychanalyse (Keim einer Spaltung in der Psychoanalyse) 
17h55 Diskussion  

Freitag, 14. Mai, Abend :  Empfang zu einem Umtrunk in der Französischen Botschaft 
 

Samstag, 15. Mai, Vormittag, Raum A     Gesprächsleitung Jean Clam 
Cornelius Tauber, Psychoanalyse in der Stadt (Psychanalyse dans la ville) 
Jean-Richard Freymann, Les névroses post-traumatiques sont-elles analysables ? (Sind die posttraumatischen 
Neurosen analysierbar ?) 
Olivier Douville, De l’introduction de la psychanalyse dans le traitement des névroses de guerre (Über die 
Einführung der Psychoanalyse in die Behandlung der Kriegsneurosen) 
Bernhard Schwaiger, « Die eingesperrte Psychoanalyse » : Der Diskurs der Psychoanalyse in der Institution und 
die Frage nach Wirksamkeit und Wahrheit (« La psychanalyse enfermée » : le discours de la psychanalyse en 
institution et la question de l’efficacité et de la vérité) 
Maria Izabel Oliveira Szpacenkopf, Sur la notion de caractère chez Freud et quelques considérations quant à la 
pratique psychanalytique actuelle (Über den Begriff des Charakters bei Freud und einige Bemerkungen zur 
aktuellen psychoanalytischen Praxis) 

Samstag, 15. Mai, Vormittag, Raum B     Gesprächsleitung Johanna Vennemann 
Maya Malet, Norme et légitimité. Sauver sa peau, sauver la psychanalyse ? (Norm und Legitimität. Seine Haut 
retten, die Psychoanalyse retten ?) 
Marc Morali, La fin d’une éthique scientifique (Das Ende einer wissenschaftlichen Ethik) 
Michèle Benhaïm, Le maternel dans les textes de Karl Abraham (Das Mütterliche in den Texten Karl Abrahams) 
Anna Tuschling, Ist die Kulturwissenschaft möglicher Mitstreiter für eine politische Psychoanalyse ? (Pour une 
psychanalyse politique : est-ce que les études de « Culture et Civilisation » sont un partenaire ?) 
Anne Ropers, Liens et croisements entre le théâtre expressionniste et la psychanalyse – le thème du meurtre du 
père (Hanns Sachs) (Verbindungen und Kreuzungspunkte zwischen dem expressionistischen Theater und der 
Psychoanalyse – das Thema Vatermord (Hanns Sachs)) 

Samstag, 15. Mai, Nachmittag, Raum A     Gesprächsleitung Jean-Jacques Gorog 
Dominique Janin-Pilz, La question de l’étranger dans les associations psychanalytiques (Das Fremde in den 
psychoanalytischen Assoziationen) 
Hélène Godefroy, De Vienne à Berlin, l’étranger de la psychanalyse (Von Wien nach Berlin. Das Fremde der 
Psychoanalyse) 
Jean-Jacques Blévis, La pratique psychanalytique, entre langue et politique. Vienne, Berlin, et Jérusalem, entre 
Freud, Zweig, et Eitingon (Die psychoanalytische Praxis zwischen Sprache und Politik. Wien, Berlin und 
Jerusalem, zwischen Freud, Zweig und Eitingon) 
Radu Turcanu, La politique du « retour à Freud ». Le discours du psychanalyste entre Berlin et l’Amérique (Die 
Politik der « Rückkehr zu Freud ». Der Diskurs des Psychoanalytikers zwischen Berlin und Amerika.) 

Samstag, 15. Mai, Nachmittag, Raum B     Gesprächsleitung Bernhard Schwaiger 
Susanne Gottlob, Enttäuschung des Politischen. Thesen zur Gewalt (La déception du politique. Thèses sur la 
violence) 
Alain Harly, Peut-on parler d’un sujet postcommuniste ? (Kann man von einem post-kommunistischen Subjekt 
sprechen ?) 
Gorana Bulat-Manenti, Analyser et transmettre : clinique et transfert(s) (Analysieren und übermitteln : Klinik und 
Übertragung(en)) 
Muriel Mosconi, Du contrôle : Lacan et le débat Budapest-Berlin. (Über die Kontrollanalyse : Lacan und die 
Debatte Budapest- Berlin) 
Andrée Lehmann, titre non communiqué (Ohne Titel) 

Samstag, 15. Mai, Abend, Darstellung der Entwicklung der Berliner Architektur im Lauf der letzten Jahrzehnte 
 

 


